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Gott ist zuverlässig, treu und wahrhaftig… 
 

Dies ist der 2. Teil. In dem Arbeitsheft habe ich nicht alle Bibelstellen abgedruckt, sonst würde das Heft zu 

dick werden. Es soll eine Art Nachschlagewerk für euch sein, wichtige biblische Wahrheiten im Wort zu 

finden und darüber zu beten, Ps. 1. So werdet ihr auf Felsen gegründet werden und nichts wird euch 

erschüttern können, Mt. 7,24-27 – Schl.2000. 

„Wohl dem, der nicht wandelt nach dem Rat der Gottlosen, noch tritt auf den Weg der Sünder, noch 

sitzt, wo die Spötter sitzen, 2 sondern seine Lust hat am Gesetz des HERRN und über sein Gesetz 

nachsinnt Tag und Nacht. 3 Der ist wie ein Baum, gepflanzt an Wasserbächen, der seine Frucht bringt 

zu seiner Zeit, und seine Blätter verwelken nicht, und alles, was er tut, gerät wohl. 4 Nicht so die 

Gottlosen, sondern sie sind wie Spreu, die der Wind verweht. 5 Darum werden die Gottlosen nicht 

bestehen im Gericht, noch die Sünder in der Gemeinde der Gerechten. 6 Denn der HERR kennt den Weg 

der Gerechten; aber der Weg der Gottlosen führt ins Verderben.“ 

 

„Ein jeder nun, der diese meine Worte hört und sie tut, den will ich mit einem klugen Mann 

vergleichen, der sein Haus auf den Felsen baute. 25 Als nun der Platzregen fiel und die Wasserströme 

kamen und die Winde stürmten und an dieses Haus stießen, fiel es nicht; denn es war auf den Felsen 

gegründet. 26 Und jeder, der diese meine Worte hört und sie nicht tut, wird einem törichten Mann 

gleich sein, der sein Haus auf den Sand baute. 27 Als nun der Platzregen fiel und die Wasserströme 

kamen und die Winde stürmten und an dieses Haus stießen, da stürzte es ein, und sein Einsturz war 

gewaltig. 28 Und es geschah, als Jesus diese Worte beendet hatte, erstaunte die Volksmenge über 

seine Lehre, 29 denn er lehrte sie wie einer, der Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten.“ 

 

Gott hat sich uns zugewandt. Es ist nicht so, dass wir uns ihm zugewandt haben und müssten jetzt bangen, 

ob er uns annimmt. Er ließ seinen Sohn sterben, als wir noch Sünder waren, darin bewies er seine Liebe zu 

uns. Wird er uns, mit Jesus, nicht auch alles andere schenken? Kol. 1,19-23 – 2. Kor. 5,16-21 – Rö. 5,6-

11 – Eph. 2,11-18 – Rö. 8,30-39 – Schl.2000. Einige Lehren wollen dich von diesen Wahrheiten 

fernhalten. Sie beschränken sie nur auf das ewige Leben und nicht auf das Leben hier auf der Erde, 2. Tim. 

3 – Schl.2000. 

„Denn es gefiel [Gott], in ihm alle Fülle wohnen zu lassen 20 und durch ihn alles mit sich selbst zu 

versöhnen, indem er Frieden machte durch das Blut seines Kreuzes — durch ihn, sowohl was auf Erden 

als auch was im Himmel ist. 21 Auch euch, die ihr einst entfremdet und feindlich gesinnt wart in den 

bösen Werken, hat er jetzt versöhnt 22 in dem Leib seines Fleisches durch den Tod, um euch heilig und 

tadellos und unverklagbar darzustellen vor seinem Angesicht, 23 wenn ihr nämlich im Glauben 

gegründet und fest bleibt und euch nicht abbringen lasst von der Hoffnung des Evangeliums, das ihr 

gehört habt, das verkündigt worden ist in der ganzen Schöpfung, die unter dem Himmel ist, und dessen 

Diener ich, Paulus, geworden bin.“ 

 

„So kennen wir denn von nun an niemand mehr nach dem Fleisch; wenn wir aber auch Christus nach 

dem Fleisch gekannt haben, so kennen wir ihn doch nicht mehr so. 17 Darum: Ist jemand in Christus, so 
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ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen; siehe, es ist alles neu geworden! 18 Das alles aber 

[kommt] von Gott, der uns mit sich selbst versöhnt hat durch Jesus Christus und uns den Dienst der 

Versöhnung gegeben hat; 19 weil nämlich Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst versöhnte, 

indem er ihnen ihre Sünden nicht anrechnete und das Wort der Versöhnung in uns legte. 20 So sind wir 

nun Botschafter für Christus, und zwar so, dass Gott selbst durch uns ermahnt; so bitten wir nun 

stellvertretend für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott! 21 Denn er hat den, der von keiner Sünde 

wusste, für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm [zur] Gerechtigkeit Gottes würden.“ 

 

„Denn Christus ist, als wir noch kraftlos waren, zur bestimmten Zeit für Gottlose gestorben. 7 Nun 

stirbt kaum jemand für einen Gerechten; für einen Wohltäter entschließt sich vielleicht jemand zu 

sterben. 8 Gott aber beweist seine Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns gestorben ist, als wir 

noch Sünder waren. 9 Wie viel mehr nun werden wir, nachdem wir jetzt durch sein Blut gerechtfertigt 

worden sind, durch ihn vor dem Zorn errettet werden! 10 Denn wenn wir mit Gott versöhnt worden 

sind durch den Tod seines Sohnes, als wir noch Feinde waren, wie viel mehr werden wir als Versöhnte 

gerettet werden durch sein Leben! 11 Aber nicht nur das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch 

unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben.“ 

 

„Darum gedenkt daran, dass ihr, die ihr einst Heiden im Fleisch wart und Unbeschnittene genannt 

wurdet von der sogenannten Beschneidung, die am Fleisch mit der Hand geschieht 12 — dass ihr in 

jener Zeit ohne Christus wart, ausgeschlossen von der Bürgerschaft Israels und fremd den Bündnissen 

der Verheißung; ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt. 13 Jetzt aber, in Christus 

Jesus, seid ihr, die ihr einst fern wart, nahe gebracht worden durch das Blut des Christus. 14 Denn Er ist 

unser Friede, der aus beiden eins gemacht und die Scheidewand des Zaunes abgebrochen hat, 

15 indem er in seinem Fleisch die Feindschaft, das Gesetz der Gebote in Satzungen, hinwegtat, um die 

zwei in sich selbst zu einem neuen Menschen zu schaffen und Frieden zu stiften, 16 und um die beiden 

in einem Leib mit Gott zu versöhnen durch das Kreuz, nachdem er durch dasselbe die Feindschaft 

getötet hatte. 17 Und er kam und verkündigte Frieden euch, den Fernen, und den Nahen; 18 denn 

durch ihn haben wir beide den Zutritt zu dem Vater in einem Geist.“ 

 

„Die er aber vorherbestimmt hat, die hat er auch berufen, die er aber berufen hat, die hat er auch 

gerechtfertigt, die er aber gerechtfertigt hat, die hat er auch verherrlicht. 31 Was wollen wir nun 

hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer kann gegen uns sein? 32 Er, der sogar seinen eigenen Sohn nicht 

verschont hat, sondern ihn für uns alle dahingegeben hat, wie sollte er uns mit ihm nicht auch alles 

schenken? 33 Wer will gegen die Auserwählten Gottes Anklage erheben? Gott [ist es doch], der 

rechtfertigt! 34 Wer will verurteilen? Christus [ist es doch], der gestorben ist, ja mehr noch, der auch 

auferweckt ist, der auch zur Rechten Gottes ist, der auch für uns eintritt! 35 Wer will uns scheiden von 

der Liebe des Christus? Drangsal oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder 

Schwert? 36 Wie geschrieben steht: »Um deinetwillen werden wir getötet den ganzen Tag; wie 

Schlachtschafe sind wir geachtet!« 37 Aber in dem allem überwinden wir weit durch den, der uns 

geliebt hat. 38 Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer noch 

Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 39 weder Hohes noch Tiefes noch irgendein 

anderes Geschöpf uns zu scheiden vermag von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem 

Herrn.“ 
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Der geistliche Niedergang in den letzten Tagen 

„Das aber sollst du wissen, dass in den letzten Tagen schlimme Zeiten eintreten werden. 2 Denn die 

Menschen werden sich selbst lieben, geldgierig sein, prahlerisch, überheblich, Lästerer, den Eltern 

ungehorsam, undankbar, unheilig, 3 lieblos, unversöhnlich, verleumderisch, unbeherrscht, gewalttätig, 

dem Guten feind, 4 Verräter, leichtsinnig, aufgeblasen; sie lieben das Vergnügen mehr als Gott; 5 dabei 

haben sie den äußeren Schein von Gottesfurcht, deren Kraft aber verleugnen sie. Von solchen wende 

dich ab! 6 Denn zu diesen gehören die, welche sich in die Häuser einschleichen und die leichtfertigen 

Frauen einfangen, welche mit Sünden beladen sind und von mancherlei Lüsten umgetrieben werden, 

7 die immerzu lernen und doch nie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen können. 8 Auf dieselbe Weise 

aber wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden, so widerstehen auch diese [Leute] der 

Wahrheit; es sind Menschen mit völlig verdorbener Gesinnung, untüchtig zum Glauben. 9 Aber sie 

werden es nicht mehr viel weiter bringen; denn ihre Torheit wird jedermann offenbar werden, wie es 

auch bei jenen der Fall war. 

Das Vorbild des Apostels im Erdulden von Verfolgungen 

10 Du aber bist mir nachgefolgt in der Lehre, in der Lebensführung, im Vorsatz, im Glauben, in der 

Langmut, in der Liebe, im standhaften Ausharren, 11 in den Verfolgungen, in den Leiden, wie sie mir in 

Antiochia, in Ikonium und Lystra widerfahren sind. Solche Verfolgungen habe ich ertragen, und aus 

allen hat mich der Herr gerettet! 12 Und alle, die gottesfürchtig leben wollen in Christus Jesus, werden 

Verfolgung erleiden. 13 Böse Menschen aber und Betrüger werden es immer schlimmer treiben, indem 

sie verführen und sich verführen lassen. 

Der Schutz vor Verführung: Festhalten an der von Gott eingegebenen Heiligen Schrift 

14 Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast und was dir zur Gewissheit geworden ist, da du weißt, 

von wem du es gelernt hast, 15 und weil du von Kindheit an die heiligen Schriften kennst, welche die 

Kraft haben, dich weise zu machen zur Errettung durch den Glauben, der in Christus Jesus ist. 16 Alle 

Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Belehrung, zur Überführung, zur Zurechtweisung, zur 

Erziehung in der Gerechtigkeit, 17 damit der Mensch Gottes ganz zubereitet sei, zu jedem guten Werk 

völlig ausgerüstet.“ 

 

Gott allein erweist sich als gerecht, jeder Mensch hingegen als Lügner, Rö. 3,4 – Schl.2000. Sein Wort ist 

wahr und zuverlässig. 

„Das sei ferne! Vielmehr erweist sich Gott als wahrhaftig, jeder Mensch aber als Lügner, wie 

geschrieben steht: »Damit du recht behältst in deinen Worten und siegreich hervorgehst, wenn man 

mit dir rechtet«.  

 

Gott sandte einen Engel voran, obwohl die Israeliten halsstarrig waren, 2. Mo. 33,1-6 – Schl.2000. Gott 

vertrieb ihre Feinde. Gott ist gut, um seines Namens willen. Er bleibt sich treu! Zwischen uns und ihm steht 

das Blut Jesu, das uns rein gemacht hat, so dass wir jetzt auf diesen guten und treuen Gott hoffen dürfen. 

Gott ist heilig und in seiner Anwesenheit muss alles Unheilige sterben. Durch den Fall der Israeliten wurde 

uns Heiden das Heil zuteil, dafür wollen und können (!) wir dankbar sein, Rö. 11,11-16 – Mt. 11,16-30 – 

Schl.2000. Wir wollen uns aber nicht überheben (über die Israeliten) sondern dankbar dafür sein, Rö. 11 

– Schl.2000. 
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„Und der HERR sprach zu Mose: Geh hin, zieh von hier hinauf, du und das Volk, das du aus dem Land 

Ägypten heraufgeführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob mit einem Eid versprochen 

habe, indem ich sagte: Deinem Samen will ich es geben! 2 — ich will aber einen Engel vor dir 

hersenden und die Kanaaniter, Amoriter, Hetiter, Pheresiter, Hewiter und Jebusiter vertreiben —, 3 in 

das Land, in dem Milch und Honig fließt. Denn ich will nicht in deiner Mitte hinaufziehen, weil du ein 

halsstarriges Volk bist; ich würde dich sonst unterwegs vertilgen! 4 Als das Volk diese harte Rede hörte, 

trug es Leid, und niemand legte seinen Schmuck an. 5 Denn der HERR hatte zu Mose gesprochen: Sage 

den Kindern Israels: Ihr seid ein halsstarriges Volk! Wenn ich nur einen Augenblick in deiner Mitte 

hinaufzöge, so müsste ich dich vertilgen. Und nun lege deinen Schmuck von dir ab, so will ich sehen, 

was ich dir tun will! 6 Da rissen sich die Kinder Israels ihren Schmuck ab beim Berg Horeb.“ 

 

„Ich frage nun: Sind sie denn gestrauchelt, damit sie fallen sollten? Das sei ferne! Sondern durch ihren 

Fall wurde das Heil den Heiden zuteil, um sie zur Eifersucht zu reizen. 12 Wenn aber ihr Fall der 

Reichtum der Welt und ihr Verlust der Reichtum der Heiden geworden ist, wie viel mehr ihre Fülle! 

13 Denn zu euch, den Heiden, rede ich: Weil ich Apostel der Heiden bin, bringe ich meinen Dienst zu 

Ehren, 14 ob ich irgendwie meine Volksgenossen zur Eifersucht reizen und etliche von ihnen erretten 

kann. 15 Denn wenn ihre Verwerfung die Versöhnung der Welt [zur Folge hatte], was wird ihre 

Annahme anderes [zur Folge haben] als Leben aus den Toten? 16 Wenn aber die Erstlingsgabe heilig 

ist, so ist es auch der Teig, und wenn die Wurzel heilig ist, so sind es auch die Zweige.“ 

 

„Wer Ohren hat zu hören, der höre! 16 Wem soll ich aber dieses Geschlecht vergleichen? Es ist Kindern 

gleich, die an den Marktplätzen sitzen und ihren Freunden zurufen 17 und sprechen: Wir haben euch 

aufgespielt, und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch Klagelieder gesungen, und ihr habt nicht 

geweint! 18 Denn Johannes ist gekommen, der aß nicht und trank nicht; da sagen sie: Er hat einen 

Dämon! 19 Der Sohn des Menschen ist gekommen, der isst und trinkt; da sagen sie: Wie ist der Mensch 

ein Fresser und Weinsäufer, ein Freund der Zöllner und Sünder! Und doch ist die Weisheit 

gerechtfertigt worden von ihren Kindern. 

Weheruf über unbußfertige Städte 

20 Da fing er an, die Städte zu schelten, in denen die meisten seiner Wundertaten geschehen waren, 

weil sie nicht Buße getan hatten: 21 Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, Bethsaida! Denn wenn in Tyrus und 

Zidon die Wundertaten geschehen wären, die bei euch geschehen sind, so hätten sie längst in Sack und 

Asche Buße getan. 22 Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Zidon erträglicher gehen am Tag des 

Gerichts als euch! 23 Und du, Kapernaum, die du bis zum Himmel erhöht worden bist, du wirst bis zum 

Totenreich hinabgeworfen werden! Denn wenn in Sodom die Wundertaten geschehen wären, die bei 

dir geschehen sind, es würde noch heutzutage stehen. 24 Doch ich sage euch: Es wird dem Land Sodom 

erträglicher gehen am Tag des Gerichts als dir! 

Jesus, der Heiland für die Unmündigen und Bedrückten 

25 Zu jener Zeit begann Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, dass 

du dies vor den Weisen und Klugen verborgen und es den Unmündigen geoffenbart hast! 26 Ja, Vater, 

denn so ist es wohlgefällig gewesen vor dir. 27 Alles ist mir von meinem Vater übergeben worden, und 

niemand erkennt den Sohn als nur der Vater; und niemand erkennt den Vater als nur der Sohn und der, 

welchem der Sohn es offenbaren will. 28 Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, so 
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will ich euch erquicken! 29 Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und 

von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen! 30 Denn mein Joch ist sanft und meine 

Last ist leicht.“ 

 

Gott hat sein Volk nicht endgültig verworfen. Ein Überrest erlangt das Heil  

„Ich frage nun: Hat Gott etwa sein Volk verstoßen? Das sei ferne! Denn auch ich bin ein Israelit, aus 

dem Samen Abrahams, aus dem Stamm Benjamin. 2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, das er zuvor 

ersehen hat! Oder wisst ihr nicht, was die Schrift bei Elia sagt, wie er vor Gott gegen Israel auftritt und 

spricht: 3 »Herr, sie haben deine Propheten getötet und deine Altäre zerstört, und ich bin allein übrig 

geblieben, und sie trachten mir nach dem Leben!« 4 Aber was sagt ihm die göttliche Antwort? »Ich 

habe mir 7 000 Männer übrig bleiben lassen, die [ihr] Knie nicht gebeugt haben vor Baal.« 5 So ist nun 

auch in der jetzigen Zeit ein Überrest vorhanden aufgrund der Gnadenwahl. 6 Wenn aber aus Gnade, 

so ist es nicht mehr um der Werke willen; sonst ist die Gnade nicht mehr Gnade; wenn aber um der 

Werke willen, so ist es nicht mehr Gnade, sonst ist das Werk nicht mehr Werk. 7 Wie nun? Was Israel 

sucht, das hat es nicht erlangt; die Auswahl aber hat es erlangt. Die übrigen dagegen wurden 

verstockt, 8 wie geschrieben steht: »Gott hat ihnen einen Geist der Betäubung gegeben, Augen, um 

nicht zu sehen, und Ohren, um nicht zu hören, bis zum heutigen Tag«. 9 Und David spricht: »Ihr Tisch 

soll ihnen zur Schlinge werden und zum Fallstrick und zum Anstoß und zur Vergeltung; 10 ihre Augen 

sollen finster werden, dass sie nicht sehen, und ihren Rücken beuge allezeit!« 11 Ich frage nun: Sind sie 

denn gestrauchelt, damit sie fallen sollten? Das sei ferne! Sondern durch ihren Fall wurde das Heil den 

Heiden zuteil, um sie zur Eifersucht zu reizen. 12 Wenn aber ihr Fall der Reichtum der Welt und ihr 

Verlust der Reichtum der Heiden geworden ist, wie viel mehr ihre Fülle! 13 Denn zu euch, den Heiden, 

rede ich: Weil ich Apostel der Heiden bin, bringe ich meinen Dienst zu Ehren, 14 ob ich irgendwie meine 

Volksgenossen zur Eifersucht reizen und etliche von ihnen erretten kann. 15 Denn wenn ihre 

Verwerfung die Versöhnung der Welt [zur Folge hatte], was wird ihre Annahme anderes [zur Folge 

haben] als Leben aus den Toten? 16 Wenn aber die Erstlingsgabe heilig ist, so ist es auch der Teig, und 

wenn die Wurzel heilig ist, so sind es auch die Zweige. 

Die Gläubigen aus den Heidenvölkern sollen sich nicht überheben 

17 Wenn aber etliche der Zweige ausgebrochen wurden und du als ein wilder Ölzweig unter sie 

eingepfropft bist und mit Anteil bekommen hast an der Wurzel und der Fettigkeit des Ölbaums, 18 so 

überhebe dich nicht gegen die Zweige! Überhebst du dich aber, [so bedenke]: Nicht du trägst die 

Wurzel, sondern die Wurzel trägt dich! 19 Nun sagst du aber: »Die Zweige sind ausgebrochen worden, 

damit ich eingepfropft werde«. 20 Ganz recht! Um ihres Unglaubens willen sind sie ausgebrochen 

worden; du aber stehst durch den Glauben. Sei nicht hochmütig, sondern fürchte dich! 21 Denn wenn 

Gott die natürlichen Zweige nicht verschont hat, könnte es sonst geschehen, dass er auch dich nicht 

verschont. 22 So sieh nun die Güte und die Strenge Gottes; die Strenge gegen die, welche gefallen sind; 

die Güte aber gegen dich, sofern du bei der Güte bleibst; sonst wirst auch du abgehauen werden! 

23 Jene dagegen, wenn sie nicht im Unglauben verharren, werden wieder eingepfropft werden; denn 

Gott vermag sie wohl wieder einzupfropfen. 24 Denn wenn du aus dem von Natur wilden Ölbaum 

herausgeschnitten und gegen die Natur in den edlen Ölbaum eingepfropft worden bist, wie viel eher 

können diese, die natürlichen [Zweige], wieder in ihren eigenen Ölbaum eingepfropft werden! 

 

 



032024 Lese-Mittwoch – Thema: „Gott ist zuverlässig, treu und wahrhaftig – Teil 2“ 
Heft „Arbeitsheft „Gebet“ – noch nicht veröffentlich – www.claudiahofmann-ministries.com 

 

6 

Der herrliche Heilsratschluss Gottes und die Rettung Israels 

25 Denn ich will nicht, meine Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt bleibt, damit ihr euch 

nicht selbst für klug haltet: Israel ist zum Teil Verstockung widerfahren, bis die Vollzahl der Heiden 

eingegangen ist; 26 und so wird ganz Israel gerettet werden, wie geschrieben steht: »Aus Zion wird der 

Erlöser kommen und die Gottlosigkeiten von Jakob abwenden, 27 und das ist mein Bund mit ihnen, 

wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde«. 28 Hinsichtlich des Evangeliums sind sie zwar Feinde um 

euretwillen, hinsichtlich der Auserwählung aber Geliebte um der Väter willen. 29 Denn Gottes 

Gnadengaben und Berufung können ihn nicht reuen. 30 Denn gleichwie auch ihr einst Gott nicht 

geglaubt habt, jetzt aber Barmherzigkeit erfahren habt um ihres Unglaubens willen, 31 so haben auch 

sie jetzt nicht geglaubt um der euch erwiesenen Barmherzigkeit willen, damit auch sie Barmherzigkeit 

erfahren sollen. 32 Denn Gott hat alle miteinander in den Unglauben verschlossen, damit er sich über 

alle erbarme. 33 O welche Tiefe des Reichtums sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis Gottes! 

Wie unergründlich sind seine Gerichte, und wie unausforschlich seine Wege! 34 Denn wer hat den Sinn 

des Herrn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen? 35 Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, 

dass es ihm wieder vergolten werde? 36 Denn von ihm und durch ihn und für ihn sind alle Dinge; ihm 

sei die Ehre in Ewigkeit! Amen.“ 

In dem Heft „Gnade, Glaube und Evangelium“ gehen wir durch den ganzen Römerbrief. Ich kann dir 

dieses Heft/PDF ans Herz legen. 

 

Wir müssen den lebendigen Gott kennenlernen, sonst glauben und vertrauen wir ihm nicht und gehen 

auch nicht mit ihm mit, Amos 3,3 – Schl.2000.  

„Gehen auch zwei miteinander, ohne dass sie übereingekommen sind?“ 

 

Um seinetwillen will er an unsere Sünden und Übertretungen nicht mehr gedenken, Jes. 43,18-25 – Hebr. 

10,10-18 – Hebr. 8,7-13 – Jer. 31.33-35 – Schl.2000: 

„Gedenkt nicht mehr an das Frühere und achtet nicht auf das Vergangene! 19 Siehe, ich wirke Neues, 

jetzt sprosst es hervor; solltet ihr es nicht wissen? Ich will einen Weg in der Wüste bereiten und Ströme 

in der Einöde. 20 Die Tiere des Feldes werden mich preisen, die Schakale und Strauße, weil ich Wasser 

gegeben habe in der Wüste und Ströme in der Einöde, um mein Volk zu tränken, mein auserwähltes, 

21 das Volk, das ich mir gebildet habe, damit sie meinen Ruhm verkündigen. 22 Und doch hast du, 

Jakob, nicht mich angerufen, noch hast du dich um mich bemüht, Israel! 23 Du hast mir deine 

Brandopferschafe nicht dargebracht und mich nicht mit deinen Schlachtopfern geehrt. Ich habe dir 

nicht zu schaffen gemacht mit Speisopfern, ich habe dich mit Weihrauchspenden nicht ermüdet. 24 Du 

hast mir nicht Gewürzrohr um Geld gekauft und mit dem Fett deiner Schlachtopfer mich nicht getränkt; 

aber du hast mir zu schaffen gemacht mit deinen Sünden und mir Mühe gemacht mit deinen 

Missetaten! 25 Ich, ich tilge deine Übertretungen um meinetwillen, und an deine Sünden will ich nie 

mehr gedenken!“ 

 

„Aufgrund dieses Willens sind wir geheiligt durch die Opferung des Leibes Jesu Christi, [und zwar] ein 

für alle Mal. 11 Und jeder Priester steht da und verrichtet täglich den Gottesdienst und bringt oftmals 

dieselben Opfer dar, die doch niemals Sünden hinwegnehmen können; 12 Er aber hat sich, nachdem er 
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ein einziges Opfer für die Sünden dargebracht hat, das für immer gilt, zur Rechten Gottes gesetzt, 

13 und er wartet hinfort, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt werden. 14 Denn mit 

einem einzigen Opfer hat er die für immer vollendet, welche geheiligt werden. 15 Das bezeugt uns aber 

auch der Heilige Geist; denn nachdem zuvor gesagt worden ist: 16 »Das ist der Bund, den ich mit ihnen 

schließen will nach diesen Tagen, spricht der Herr: Ich will meine Gesetze in ihre Herzen geben und sie 

in ihre Sinne schreiben«, 17 sagt er auch: »An ihre Sünden und ihre Gesetzlosigkeiten will ich nicht 

mehr gedenken.« 18 Wo aber Vergebung für diese ist, da gibt es kein Opfer mehr für Sünde.“ 

 

„Denn wenn jener erste [Bund] tadellos gewesen wäre, so wäre nicht Raum für einen zweiten gesucht 

worden. 8 Denn er tadelt doch, indem er zu ihnen spricht: »Siehe, es kommen Tage, spricht der Herr, da 

ich mit dem Haus Israel und mit dem Haus Juda einen neuen Bund schließen werde; 9 nicht wie der 

Bund, den ich mit ihren Vätern gemacht habe an dem Tag, als ich sie bei der Hand nahm, um sie aus 

dem Land Ägypten zu führen — denn sie sind nicht in meinem Bund geblieben, und ich ließ sie gehen, 

spricht der Herr —, 10 sondern das ist der Bund, den ich mit dem Haus Israel schließen werde nach 

jenen Tagen, spricht der Herr: Ich will ihnen meine Gesetze in den Sinn geben und sie in ihre Herzen 

schreiben; und ich will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein. 11 Und es wird keiner mehr seinen 

Nächsten und keiner mehr seinen Bruder lehren und sagen: Erkenne den Herrn! Denn es werden mich 

alle kennen, vom Kleinsten bis zum Größten unter ihnen; 12 denn ich werde gnädig sein gegen ihre 

Ungerechtigkeiten, und an ihre Sünden und ihre Gesetzlosigkeiten werde ich nicht mehr gedenken.« 

13 Indem er sagt: »Einen neuen«, hat er den ersten [Bund] für veraltet erklärt; was aber veraltet ist 

und sich überlebt hat, das wird bald verschwinden.“ 

 

„Sondern das ist der Bund, den ich mit dem Haus Israel nach jenen Tagen schließen werde, spricht der 

HERR: Ich will mein Gesetz in ihr Innerstes hineinlegen und es auf ihre Herzen schreiben, und ich will ihr 

Gott sein, und sie sollen mein Volk sein; 34 und es wird keiner mehr seinen Nächsten und keiner mehr 

seinen Bruder lehren und sagen: »Erkenne den HERRN!« Denn sie werden mich alle kennen, vom 

Kleinsten bis zum Größten unter ihnen, spricht der HERR; denn ich werde ihre Missetat vergeben und 

an ihre Sünde nicht mehr gedenken! 35 So spricht der HERR, der die Sonne als Licht bei Tag gegeben 

hat, die Ordnungen des Mondes und der Sterne zur Leuchte bei Nacht; der das Meer erregt, dass seine 

Wellen brausen, HERR der Heerscharen ist sein Name:“ 

 

Gott tut alles, um seiner Auserwählten willen, wegen seines Namens. Gott ist treu, wenn wir in der Not zu 

ihm rufen, 2. Petr. 3,9+10 – Schl.2000: 

„Der Herr zögert nicht die Verheißung hinaus, wie etliche es für ein Hinauszögern halten, sondern er ist 

langmütig gegen uns, weil er nicht will, dass jemand verlorengehe, sondern dass jedermann Raum zur 

Buße habe. 10 Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb in der Nacht; dann werden die 

Himmel mit Krachen vergehen, die Elemente aber vor Hitze sich auflösen und die Erde und die Werke 

darauf verbrennen.“ 
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Gottes Wort kommt nie leer zu Gott zurück, es bewirkt und führt aus, wofür er es gesandt hat, Jes. 55,5-

13 – Schl.2000: 

„Siehe, du wirst ein Volk berufen, das du nicht kennst, und ein Volk, das dich nicht kannte, wird dir 

zulaufen wegen des HERRN, deines Gottes, und um des Heiligen Israels willen, weil er dich herrlich 

gemacht hat. 6 Sucht den HERRN, solange er zu finden ist; ruft ihn an, während er nahe ist! 7 Der 

Gottlose verlasse seinen Weg und der Übeltäter seine Gedanken; und er kehre um zu dem HERRN, so 

wird er sich über ihn erbarmen, und zu unserem Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung. 8 Denn meine 

Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der HERR; 

9 sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine Wege als eure Wege und 

meine Gedanken als eure Gedanken. 10 Denn gleichwie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt 

und nicht wieder dahin zurückkehrt, bis er die Erde getränkt und befruchtet und zum Grünen gebracht 

hat und dem Sämann Samen gegeben hat und Brot dem, der isst — 11 genau so soll auch mein Wort 

sein, das aus meinem Mund hervorgeht: Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern es wird 

ausrichten, was mir gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe! 12 Denn ihr werdet mit 

Freuden ausziehen und in Frieden geleitet werden; die Berge und Hügel sollen vor euch in Jubel 

ausbrechen und alle Bäume des Feldes in die Hände klatschen. 13 Statt der Dornen werden Zypressen 

wachsen und statt der Hecken Myrten; und das wird dem HERRN zum Ruhm gereichen, zu einem 

ewigen Zeichen, das nicht vergehen wird.“ 

 

Gott leitet uns in seiner Wahrheit, er kümmert sich, er hilft uns. Wir wollen auf ihn harren/warten, Ps. 

25,1-5 – Schl.2000. Wir harren auf sein Wort, unsere Seele harrt auf ihn, Ps. 130,5+6 – Schl.2000. 

Unsere Augen sind auf ihn gerichtet, er zieht unseren Fuß aus dem Netz, Ps. 25,11-21 – Schl.2000. Wir 

schauen auf ihn, er ist der Gott meine bzw. unseres Heils, mein/unser Gott wird mich/uns erhören. Er ist 

mein Licht und führt den Rechtsstreit für mich, Micha 7,7-10 – Schl.2000. 

„Von David. Zu dir, o HERR, erhebe ich meine Seele; 2 mein Gott, ich vertraue auf dich! Lass mich nicht 

zuschanden werden, dass meine Feinde nicht frohlocken über mich! 3 Gar keiner wird zuschanden, der 

auf dich harrt; zuschanden werden, die ohne Ursache treulos handeln. 4 HERR, zeige mir deine Wege 

und lehre mich deine Pfade! 5 Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich, denn du bist der Gott 

meines Heils; auf dich harre ich allezeit.“ 

 

„Ich harre auf den HERRN, meine Seele harrt, und ich hoffe auf sein Wort. 6 Meine Seele harrt auf den 

Herrn mehr als die Wächter auf den Morgen, mehr als die Wächter auf den Morgen.“ 

 

„Um deines Namens willen, o HERR, vergib meine Schuld; denn sie ist groß! 12 Wer ist der Mann, der 

den HERRN fürchtet? Er weist ihm den Weg, den er wählen soll. 13 Seine Seele wird im Guten wohnen, 

und sein Same wird das Land besitzen. 14 Das Geheimnis des HERRN ist für die, welche ihn fürchten, 

und seinen Bund lässt er sie erkennen. 15 Meine Augen sind stets auf den HERRN gerichtet, denn er 

wird meine Füße aus dem Netz ziehen. 16 Wende dich zu mir und sei mir gnädig, denn ich bin einsam 

und elend! 17 Die Ängste meines Herzens haben sich vermehrt; führe mich heraus aus meinen Nöten! 

18 Sieh an mein Elend und mein Leid, und vergib mir alle meine Sünden! 19 Sieh an meine Feinde, denn 

es sind viele, und sie hassen mich grimmig. 20 Bewahre meine Seele und rette mich! Lass mich nicht 
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zuschanden werden, denn ich vertraue auf dich! 21 Lauterkeit und Redlichkeit mögen mich behüten, 

denn auf dich harre ich. 22 O Gott, erlöse Israel aus allen seinen Nöten!“ 

Und Gott hat (!) aus den Nöten erlöst! Er hat Jesus gesandt und uns den Weg freigemacht. Jetzt können 

wir jubeln. 

„Ich aber will nach dem HERRN ausschauen, will harren auf den Gott meines Heils; mein Gott wird mich 

erhören. 8 Freue dich nicht über mich, meine Feindin! Denn wenn ich auch gefallen bin, so stehe ich 

doch wieder auf; wenn ich auch in der Finsternis sitze, so ist doch der HERR mein Licht. 9 Den Zorn des 

HERRN will ich tragen — denn ich habe gegen ihn gesündigt —, bis er meine Sache hinausführt und mir 

Recht verschafft; er wird mich herausführen ans Licht; ich werde mit Lust seine Gerechtigkeit schauen. 

10 Wenn meine Feindin das sieht, wird Schamröte sie bedecken, sie, die zu mir sagt: »Wo ist der HERR, 

dein Gott?« Meine Augen werden es mit ansehen; nun wird sie zertreten werden wie Kot auf den 

Gassen.“ 

Die Psalmisten wussten (!), dass sie vor Gott schuldig geworden sind. Viele Gläubige wissen dies heute 

nicht (mehr). Es ist für sie eine „Selbstverständlichkeit“, dass dieser Gott auf die Erde kam, um uns zu 

erlösen! Wie Jesus sagte: Wem viel vergeben ist, der liebt auch viel, Lk. 7,47. 

Die Heilige Schrift kann nicht außer Kraft gesetzt werden. Gottes Wort bleibt ewiglich, 1. Petr. 1,13-25 – 

Jes. 40,3-11 – Schl.2000. 

„Darum umgürtet die Lenden eurer Gesinnung, seid nüchtern und setzt eure Hoffnung ganz auf die 

Gnade, die euch zuteilwird in der Offenbarung Jesu Christi. 14 Als gehorsame Kinder passt euch nicht 

den Begierden an, denen ihr früher in eurer Unwissenheit dientet, 15 sondern wie der, welcher euch 

berufen hat, heilig ist, sollt auch ihr heilig sein in eurem ganzen Wandel. 16 Denn es steht geschrieben: 

»Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig!« 17 Und wenn ihr den als Vater anruft, der ohne Ansehen der 

Person richtet nach dem Werk jedes Einzelnen, so führt euren Wandel in Furcht, solange ihr euch hier 

als Fremdlinge aufhaltet. 18 Denn ihr wisst ja, dass ihr nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder 

Gold, losgekauft worden seid aus eurem nichtigen, von den Vätern überlieferten Wandel, 19 sondern 

mit dem kostbaren Blut des Christus als eines makellosen und unbefleckten Lammes. 20 Er war zuvor 

ersehen vor Grundlegung der Welt, aber wurde offenbar gemacht in den letzten Zeiten um euretwillen, 

21 die ihr durch ihn an Gott glaubt, der ihn aus den Toten auferweckt und ihm Herrlichkeit gegeben 

hat, damit euer Glaube und eure Hoffnung auf Gott gerichtet seien. 22 Da ihr eure Seelen im Gehorsam 

gegen die Wahrheit gereinigt habt durch den Geist zu ungeheuchelter Bruderliebe, so liebt einander 

beharrlich und aus reinem Herzen; 23 denn ihr seid wiedergeboren nicht aus vergänglichem, sondern 

aus unvergänglichem Samen, durch das lebendige Wort Gottes, das in Ewigkeit bleibt. 24 Denn »alles 

Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit des Menschen wie die Blume des Grases. Das Gras ist verdorrt 

und seine Blume abgefallen; aber das Wort des Herrn bleibt in Ewigkeit.« 25 Das ist aber das Wort, 

welches euch als Evangelium verkündigt worden ist.“ 

 

„Die Stimme eines Rufenden [ertönt]: In der Wüste bereitet den Weg des HERRN, ebnet in der Steppe 

eine Straße unserem Gott! 4 Jedes Tal soll erhöht und jeder Berg und Hügel erniedrigt werden; was 

uneben ist, soll gerade werden, und was hügelig ist, zur Ebene! 5 Und die Herrlichkeit des HERRN wird 

sich offenbaren, und alles Fleisch miteinander wird sie sehen; denn der Mund des HERRN hat es 

geredet. 6 Es spricht eine Stimme: Verkündige! Und er sprach: Was soll ich verkündigen? »Alles Fleisch 

ist Gras und alle seine Anmut wie die Blume des Feldes! 7 Das Gras wird dürr, die Blume fällt ab; denn 
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der Hauch des HERRN hat sie angeweht. Wahrhaftig, das Volk ist Gras! 8 Das Gras ist verdorrt, die 

Blume ist abgefallen; aber das Wort unseres Gottes bleibt in Ewigkeit!« 9 Steige auf einen hohen Berg, 

o Zion, die du frohe Botschaft verkündigst! Erhebe deine Stimme mit Macht, o Jerusalem, die du frohe 

Botschaft verkündigst; erhebe sie, fürchte dich nicht; sage den Städten Judas: Seht, da ist euer Gott! 

10 Siehe, GOTT, der Herr, kommt mit Macht, und sein Arm wird herrschen für ihn; siehe, sein Lohn ist 

bei ihm, und was er sich erworben hat, geht vor ihm her. 11 Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte; 

die Lämmer wird er in seinen Arm nehmen und im Bausch seines Gewandes tragen; die Mutterschafe 

wird er sorgsam führen.“ 

 

Nimm Gott immer ernst, aber dich selbst (und deine Wünsche/Begierden/Gefühle/Erwartungen…) nicht 

so ernst. 

Gott kommt nicht zu spät, er kommt überpünktlich. Als die Israeliten auszogen, kam Gott, bevor die 

ungesäuerten Brote fertig waren, 2. Mo. 12,31-42 – Schl.2000. Sie mussten sie unfertig mitnehmen. 

„Und er rief Mose und Aaron zu sich in der Nacht und sprach: Macht euch auf und zieht weg von 

meinem Volk, ihr und die Kinder Israels, und geht hin, dient dem HERRN, wie ihr gesagt habt! 

32 Nehmt auch eure Schafe und eure Rinder mit euch, wie ihr gesagt habt, und geht hin und segnet 

auch mich! 33 Und die Ägypter drängten das Volk sehr, um sie so schnell wie möglich aus dem Land zu 

treiben, denn sie sprachen: Wir sind alle des Todes! 34 Und das Volk trug seinen Teig, ehe er gesäuert 

war, ihre Backschüsseln in ihre Mäntel gebunden, auf ihren Schultern. 35 Und die Kinder Israels 

handelten nach dem Wort Moses und forderten von den Ägyptern silberne und goldene Geräte und 

Kleider. 36 Dazu gab der HERR dem Volk bei den Ägyptern Gunst, dass sie ihr Begehren erfüllten; und 

so beraubten sie Ägypten. 37 So zogen die Kinder Israels aus von Ramses nach Sukkot, etwa 600 000 

Mann Fußvolk, ungerechnet die Frauen und Kinder. 38 Es zog aber auch viel Mischvolk mit ihnen, und 

Schafe und Rinder und sehr viel Vieh. 39 Und sie machten aus dem Teig, den sie aus Ägypten gebracht 

hatten, ungesäuerte Brotfladen; denn er war nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten vertrieben worden 

waren und sich nicht aufhalten konnten; und sie hatten sich sonst keine Wegzehrung zubereitet. 40 Die 

Zeit aber, welche die Kinder Israels in Ägypten gewohnt hatten, betrug 430 Jahre. 41 Und es geschah, 

als die 430 Jahre verflossen waren, ja, es geschah an eben diesem Tag, da zog das ganze Heer des 

HERRN aus dem Land Ägypten. 42 Es ist eine Nacht, die dem HERRN gewissenhaft eingehalten werden 

soll, weil er sie aus dem Land Ägypten herausgeführt hat. Das ist diese Nacht, die dem HERRN 

gewissenhaft eingehalten werden soll, für alle Kinder Israels, für ihre [künftigen] Geschlechter.“ 

 

Unsere Umstände sind oft nicht so, wie die Umstände bei Abraham und Sarah waren. Dennoch ließ 

Abraham keinen Unglauben zu. Unglaube ist ein Zweifeln an den Verheißungen Gottes, Rö. 4,18-25 – 

Schl.2000: 

„Er hat da, wo nichts zu hoffen war, auf Hoffnung hin geglaubt, dass er ein Vater vieler Völker werde, 

gemäß der Zusage: »So soll dein Same sein!« 19 Und er wurde nicht schwach im Glauben und zog nicht 

seinen Leib in Betracht, der schon erstorben war, weil er fast hundertjährig war; auch nicht den 

erstorbenen Mutterleib der Sara. 20 Er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben, 

sondern wurde stark durch den Glauben, indem er Gott die Ehre gab 21 und völlig überzeugt war, dass 

Er das, was Er verheißen hat, auch zu tun vermag. 22 Darum wurde es ihm auch als Gerechtigkeit 

angerechnet. 23 Es steht aber nicht allein um seinetwillen geschrieben, dass es ihm angerechnet 
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worden ist, 24 sondern auch um unsertwillen, denen es angerechnet werden soll, wenn wir an den 

glauben, der unseren Herrn Jesus aus den Toten auferweckt hat, 25 ihn, der um unserer Übertretungen 

willen dahingegeben und um unserer Rechtfertigung willen auferweckt worden ist.“ 

 

Passend dazu lesen wir Hebr. 11 – Schl.2000, wo wir über die Glaubenshelden lesen: 

Das Wesen des Glaubens und die Glaubenszeugen des alten Bundes 

„Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man hofft, eine Überzeugung von Tatsachen, 

die man nicht sieht. 2 Durch diesen haben die Alten ein gutes Zeugnis erhalten. 3 Durch Glauben 

verstehen wir, dass die Welten durch Gottes Wort bereitet worden sind, sodass die Dinge, die man 

sieht, nicht aus Sichtbarem entstanden sind. 

Abel, Henoch und Noah 

4 Durch Glauben brachte Abel Gott ein besseres Opfer dar als Kain; durch ihn erhielt er das Zeugnis, 

dass er gerecht sei, indem Gott über seine Gaben Zeugnis ablegte, und durch ihn redet er noch, obwohl 

er gestorben ist. 5 Durch Glauben wurde Henoch entrückt, sodass er den Tod nicht sah, und er wurde 

nicht mehr gefunden, weil Gott ihn entrückt hatte; denn vor seiner Entrückung wurde ihm das Zeugnis 

gegeben, dass er Gott wohlgefallen hatte. 6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohlzugefallen; 

denn wer zu Gott kommt, muss glauben, dass er ist und dass er die belohnen wird, welche ihn suchen. 

7 Durch Glauben baute Noah, als er eine göttliche Weisung empfangen hatte über die Dinge, die man 

noch nicht sah, von Gottesfurcht bewegt eine Arche zur Rettung seines Hauses; durch ihn verurteilte er 

die Welt und wurde ein Erbe der Gerechtigkeit aufgrund des Glaubens. 

Der Glaubensweg Abrahams 

8 Durch Glauben gehorchte Abraham, als er berufen wurde, nach dem Ort auszuziehen, den er als 

Erbteil empfangen sollte; und er zog aus, ohne zu wissen, wohin er kommen werde. 9 Durch Glauben 

hielt er sich in dem Land der Verheißung auf wie in einem fremden, und wohnte in Zelten mit Isaak und 

Jakob, den Miterben derselben Verheißung; 10 denn er wartete auf die Stadt, welche die Grundfesten 

hat, deren Baumeister und Schöpfer Gott ist. 11 Durch Glauben erhielt auch Sarah selbst die Kraft, 

schwanger zu werden, und sie gebar, obwohl sie über das geeignete Alter hinaus war, weil sie den für 

treu achtete, der es verheißen hatte. 12 Darum sind auch von einem Einzigen, der doch erstorben war, 

Nachkommen hervorgebracht worden, so zahlreich wie die Sterne des Himmels und wie der Sand am 

Ufer des Meeres, der nicht zu zählen ist. 

Die Glaubenden sind Fremdlinge auf Erden 

13 Diese alle sind im Glauben gestorben, ohne das Verheißene empfangen zu haben, sondern sie haben 

es nur von ferne gesehen und waren davon überzeugt, und haben es willkommen geheißen und 

bekannt, dass sie Gäste ohne Bürgerrecht und Fremdlinge sind auf Erden; 14 denn die solches sagen, 

geben damit zu erkennen, dass sie ein Vaterland suchen. 15 Und hätten sie dabei jenes im Sinn gehabt, 

von dem sie ausgegangen waren, so hätten sie ja Gelegenheit gehabt, zurückzukehren; 16 nun aber 

trachten sie nach einem besseren, nämlich einem himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, ihr 

Gott genannt zu werden; denn er hat ihnen eine Stadt bereitet. 
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Der Glaube von Abraham, Isaak, Jakob und Joseph 

17 Durch Glauben brachte Abraham den Isaak dar, als er geprüft wurde, und opferte den 

Eingeborenen, er, der die Verheißungen empfangen hatte, 18 zu dem gesagt worden war: »In Isaak 

soll dir ein Same berufen werden«. 19 Er zählte darauf, dass Gott imstande ist, auch aus den Toten 

aufzuerwecken, weshalb er ihn auch als ein Gleichnis wieder erhielt. 20 Durch Glauben segnete Isaak 

den Jakob und den Esau im Hinblick auf zukünftige Dinge. 21 Durch Glauben segnete Jakob, als er im 

Sterben lag, jeden der Söhne Josephs und betete an, auf seinen Stab gestützt. 22 Durch Glauben 

gedachte Joseph bei seinem Ende an den Auszug der Söhne Israels und traf Anordnungen wegen seiner 

Gebeine. 

Der Glaubensweg des Mose 

23 Durch Glauben wurde Mose nach seiner Geburt von seinen Eltern drei Monate lang verborgen 

gehalten, weil sie sahen, dass er ein schönes Kind war; und sie fürchteten das Gebot des Königs nicht. 

24 Durch Glauben weigerte sich Mose, als er groß geworden war, ein Sohn der Tochter des Pharao zu 

heißen. 25 Er zog es vor, mit dem Volk Gottes Bedrängnis zu erleiden, anstatt den vergänglichen 

Genuss der Sünde zu haben, 26 da er die Schmach des Christus für größeren Reichtum hielt als die 

Schätze, die in Ägypten waren; denn er sah die Belohnung an. 27 Durch Glauben verließ er Ägypten, 

ohne die Wut des Königs zu fürchten; denn er hielt sich an den Unsichtbaren, als sähe er ihn. 28 Durch 

Glauben hat er das Passah durchgeführt und das Besprengen mit Blut, damit der Verderber ihre 

Erstgeborenen nicht antaste. 29 Durch Glauben gingen sie durch das Rote Meer wie durch das 

Trockene, während die Ägypter ertranken, als sie das versuchten. 30 Durch Glauben fielen die Mauern 

von Jericho, nachdem sie sieben Tage umzogen worden waren. 31 Durch Glauben ging Rahab, die 

Hure, nicht verloren mit den Ungläubigen, weil sie die Kundschafter mit Frieden aufgenommen hatte. 

Die gläubigen Israeliten 

32 Und was soll ich noch sagen? Die Zeit würde mir ja fehlen, wenn ich erzählen wollte von Gideon und 

Barak und Simson und Jephta und David und Samuel und den Propheten, 33 die durch Glauben 

Königreiche bezwangen, Gerechtigkeit wirkten, Verheißungen erlangten, die Rachen der Löwen 

verstopften; 34 sie haben die Gewalt des Feuers ausgelöscht, sind der Schärfe des Schwertes 

entkommen, sie sind aus Schwachheit zu Kraft gekommen, sind stark geworden im Kampf, haben die 

Heere der Fremden in die Flucht gejagt. 35 Frauen erhielten ihre Toten durch Auferstehung wieder; 

andere aber ließen sich martern und nahmen die Befreiung nicht an, um eine bessere Auferstehung zu 

erlangen; 36 und andere erfuhren Spott und Geißelung, dazu Ketten und Gefängnis; 37 sie wurden 

gesteinigt, zersägt, versucht, sie erlitten den Tod durchs Schwert, sie zogen umher in Schafspelzen und 

Ziegenfellen, erlitten Mangel, Bedrückung, Misshandlung; 38 sie, deren die Welt nicht wert war, irrten 

umher in Wüsten und Gebirgen, in Höhlen und Löchern der Erde. 39 Und diese alle, obgleich sie durch 

den Glauben ein gutes Zeugnis empfingen, haben das Verheißene nicht erlangt, 40 weil Gott für uns 

etwas Besseres vorgesehen hat, damit sie nicht ohne uns vollendet würden.“ 

 

Abraham zweifelte nicht. Stattdessen wurde er durch (!) den Glauben stark. Glaube stärkt uns, Zweifel 

schwächt uns. Es ist daher wichtig, an der Hoffnung festzuhalten. Was hat Abraham gestärkt? Er gab Gott 

die Ehre und war völlig überzeugt, dass Gott das, was er verheißen hat, auch tun würde. Dies wurde ihm 

als/zur Gerechtigkeit angerechnet. Unsere Gerechtigkeit steht auf dem, was Jesus für uns getan hat. Wir 

sind die Gerechtigkeit Gottes, in Christus, Rö. 3,28-31 – Mt. 6,25-33 – Schl.2000. Weil wir gerecht sind, 
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haben wir Zugang zu den Verheißungen, die wir uns nicht stehlen lassen wollen, Joh. 10,9-15 – 

Schl.2000. Es gibt keinen Grund für Zweifel, lass dir dies nicht einreden. 

„So kommen wir nun zu dem Schluss, dass der Mensch durch den Glauben gerechtfertigt wird, ohne 

Werke des Gesetzes. 29 Oder ist Gott nur der Gott der Juden und nicht auch der Heiden? Ja freilich, 

auch der Heiden! 30 Denn es ist ja ein und derselbe Gott, der die Beschnittenen aus Glauben und die 

Unbeschnittenen durch den Glauben rechtfertigt. 31 Heben wir nun das Gesetz auf durch den Glauben? 

Das sei ferne! Vielmehr bestätigen wir das Gesetz.“ 

 

„Darum sage ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr essen und was ihr trinken sollt, noch 

um euren Leib, was ihr anziehen sollt! Ist nicht das Leben mehr als die Speise und der Leib mehr als die 

Kleidung? 26 Seht die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht und ernten nicht, sie sammeln auch nicht in 

die Scheunen, und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie? 

27 Wer aber von euch kann durch sein Sorgen zu seiner Lebenslänge eine einzige Elle hinzusetzen? 

28 Und warum sorgt ihr euch um die Kleidung? Betrachtet die Lilien des Feldes, wie sie wachsen! Sie 

mühen sich nicht und spinnen nicht; 29 ich sage euch aber, dass auch Salomo in all seiner Herrlichkeit 

nicht gekleidet gewesen ist wie eine von ihnen. 30 Wenn nun Gott das Gras des Feldes, das heute steht 

und morgen in den Ofen geworfen wird, so kleidet, wird er das nicht viel mehr euch tun, ihr 

Kleingläubigen? 31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen?, oder: Was werden 

wir trinken?, oder: Womit werden wir uns kleiden? 32 Denn nach allen diesen Dingen trachten die 

Heiden, aber euer himmlischer Vater weiß, dass ihr das alles benötigt. 33 Trachtet vielmehr zuerst nach 

dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch dies alles hinzugefügt werden! 34 Darum 

sollt ihr euch nicht sorgen um den morgigen Tag; denn der morgige Tag wird für das Seine sorgen. 

Jedem Tag genügt seine eigene Plage.“ 

 

„Ich bin die Tür. Wenn jemand durch mich hineingeht, wird er gerettet werden und wird ein- und 

ausgehen und Weide finden. 10 Der Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu töten und zu verderben; ich bin 

gekommen, damit sie das Leben haben und es im Überfluss haben. 11 Ich bin der gute Hirte; der gute 

Hirte lässt sein Leben für die Schafe. 12 Der Mietling aber, der kein Hirte ist, dem die Schafe nicht 

gehören, sieht den Wolf kommen und verlässt die Schafe und flieht; und der Wolf raubt und zerstreut 

die Schafe. 13 Der Mietling aber flieht, weil er ein Mietling ist und sich nicht um die Schafe kümmert. 

14 Ich bin der gute Hirte und kenne die Meinen und bin den Meinen bekannt, 15 gleichwie der Vater 

mich kennt und ich den Vater kenne; und ich lasse mein Leben für die Schafe.“ 

 

Gott ist zuverlässig, er lässt den Gerechten in Ewigkeit nicht wanken, Ps. 55,23 – Schl.2000. Keine 

Prüfung oder Bedrängnis geht über unsere Kraft, 1. Kor. 10,10-13 – Schl.2000. Wir wollen Gott ernsthaft 

anrufen, Ps. 145 – Schl.2000.  

„Wirf dein Anliegen auf den HERRN, und er wird für dich sorgen; er wird den Gerechten in Ewigkeit 

nicht wanken lassen!“ 
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„Murrt auch nicht, so wie auch etliche von ihnen murrten und durch den Verderber umgebracht 

wurden. 11 Alle diese Dinge aber, die jenen widerfuhren, sind Vorbilder, und sie wurden zur Warnung 

für uns aufgeschrieben, auf die das Ende der Weltzeiten gekommen ist. 12 Darum, wer meint, er stehe, 

der sehe zu, dass er nicht falle! 13 Es hat euch bisher nur menschliche Versuchung betroffen. Gott aber 

ist treu; er wird nicht zulassen, dass ihr über euer Vermögen versucht werdet, sondern er wird zugleich 

mit der Versuchung auch den Ausgang schaffen, sodass ihr sie ertragen könnt.“ 

 

„Ein Loblied, von David. Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen loben immer 

und ewiglich! 2 Täglich will ich dich preisen und deinen Namen rühmen immer und ewiglich! 3 Groß ist 

der HERR und hoch zu loben, ja, seine Größe ist unerforschlich. 4 Ein Geschlecht rühme dem andern 

deine Werke und verkündige deine mächtigen Taten! 5 Von dem herrlichen Glanz deiner Majestät will 

ich sprechen und von deinen Wundertaten. 6 Von der Macht deines furchterregenden Waltens soll man 

reden, und deine Größe will ich verkünden. 7 Das Lob deiner großen Güte soll man reichlich fließen 

lassen, und deine Gerechtigkeit soll man jubelnd rühmen! 8 Gnädig und barmherzig ist der HERR, 

geduldig und von großer Güte. 9 Der HERR ist gütig gegen alle, und seine Barmherzigkeit waltet über 

allen seinen Werken. 10 Alle deine Werke werden dich loben, o HERR, und deine Getreuen dich preisen. 

11 Von der Herrlichkeit deines Reiches werden sie reden und von deiner Macht sprechen, 12 dass sie 

den Menschenkindern seine mächtigen Taten verkünden und die prachtvolle Herrlichkeit seines 

Reiches. 13 Dein Reich ist ein Reich für alle Ewigkeiten, und deine Herrschaft währt durch alle 

Geschlechter. 14 Der HERR stützt alle Strauchelnden, und richtet alle auf, die gebeugt sind. 15 Aller 

Augen warten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit. 16 Du tust deine Hand auf und 

sättigst alles, was lebt, mit Wohlgefallen. 17 Der HERR ist gerecht in allen seinen Wegen und gnädig in 

allen seinen Werken. 18 Der HERR ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihn in Wahrheit anrufen; 

19 er erfüllt das Begehren derer, die ihn fürchten; er hört ihr Schreien und rettet sie. 20 Der HERR 

behütet alle, die ihn lieben, und er wird alle Gottlosen vertilgen. 21 Mein Mund soll den Ruhm des 

HERRN verkünden, und alles Fleisch lobe seinen heiligen Namen immer und ewiglich!“ 

 

Gott hat das Exklusivrecht, sich um unsere Angelegenheiten zu kümmern. Wir sind seine Erfindung. Der 

Heilige Geist gab mir letztens einen juristischen Ausdruck: Jede Erfindung ist geistliches Eigentum des 

Erfinders. Das sind wir. Gottes geistliches Eigentum. Er hat das Exklusivrecht, sich um uns zu kümmern und 

dies will er perfekt tun! Er will sich unsere Probleme anhören und will sie für uns lösen. Und für die, die 

nicht sein „Eigentum“ sein wollen, die wird er verderben. 

Die Psalmisten erwarteten, dass ihr (!) Gott in ihr Leben eingreift, Ps. 27,13+14 – Hebr. 11,1-6 – 

Schl.2000: 

„Ach, wenn ich nicht gewiss wäre, dass ich die Güte des HERRN sehen werde im Land der Lebendigen 

— 14 Harre auf den HERRN! Sei stark, und dein Herz fasse Mut, und harre auf den HERRN!“ 

 

„Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man hofft, eine Überzeugung von Tatsachen, 

die man nicht sieht. 2 Durch diesen haben die Alten ein gutes Zeugnis erhalten. 3 Durch Glauben 

verstehen wir, dass die Welten durch Gottes Wort bereitet worden sind, sodass die Dinge, die man 

sieht, nicht aus Sichtbarem entstanden sind. 4 Durch Glauben brachte Abel Gott ein besseres Opfer dar 

als Kain; durch ihn erhielt er das Zeugnis, dass er gerecht sei, indem Gott über seine Gaben Zeugnis 
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ablegte, und durch ihn redet er noch, obwohl er gestorben ist. 5 Durch Glauben wurde Henoch 

entrückt, sodass er den Tod nicht sah, und er wurde nicht mehr gefunden, weil Gott ihn entrückt hatte; 

denn vor seiner Entrückung wurde ihm das Zeugnis gegeben, dass er Gott wohlgefallen hatte. 6 Ohne 

Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohlzugefallen; denn wer zu Gott kommt, muss glauben, dass er 

ist und dass er die belohnen wird, welche ihn suchen.“ 

 

Gottes Gedanken sind nicht unsere Gedanken. Sie sind höher, Jes. 55,8-11 – Schl.2000. Seine Wege sind 

nicht unsere Wege, seine Wege sind höher als unsere Wege. Halte dich nicht selbst für klug, Bibelstelle. 1. 

Kor. 2,6-10 – Rö. 8,28 – Schl.2000. Gott kann aus allem etwas Gutes machen, auch aus Schmerz! Auch 

wenn wir versagt haben und alles Gott hinlegen, kann er daraus etwas Gutes machen.  

„Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der 

HERR; 9 sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine Wege als eure Wege 

und meine Gedanken als eure Gedanken. 10 Denn gleichwie der Regen und der Schnee vom Himmel 

fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, bis er die Erde getränkt und befruchtet und zum Grünen 

gebracht hat und dem Sämann Samen gegeben hat und Brot dem, der isst — 11 genau so soll auch 

mein Wort sein, das aus meinem Mund hervorgeht: Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern es 

wird ausrichten, was mir gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe!“ 

 

„Wir reden allerdings Weisheit unter den Gereiften; aber nicht die Weisheit dieser Weltzeit, auch nicht 

der Herrscher dieser Weltzeit, die vergehen, 7 sondern wir reden Gottes Weisheit im Geheimnis, die 

verborgene, die Gott vor den Weltzeiten zu unserer Herrlichkeit vorherbestimmt hat, 8 die keiner der 

Herrscher dieser Weltzeit erkannt hat — denn wenn sie sie erkannt hätten, so hätten sie den Herrn der 

Herrlichkeit nicht gekreuzigt —, 9 sondern, wie geschrieben steht: »Was kein Auge gesehen und kein 

Ohr gehört und keinem Menschen ins Herz gekommen ist, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben«. 

10 Uns aber hat es Gott geoffenbart durch seinen Geist; denn der Geist erforscht alles, auch die Tiefen 

Gottes.“ 

 

„Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach dem 

Vorsatz berufen sind.“ 

 

Gott wacht über Raum und Zeit, Gottes Gedanken sind höher als unsere Gedanken. Was Gott bewirken 

will, bewirkt er, Jes. 55,8-11 – Jer. 29,11-14 – Rö. 8,28 – Jes. 41,10 – Schl.2000: 

„Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der 

HERR; 9 sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine Wege als eure Wege 

und meine Gedanken als eure Gedanken. 10 Denn gleichwie der Regen und der Schnee vom Himmel 

fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, bis er die Erde getränkt und befruchtet und zum Grünen 

gebracht hat und dem Sämann Samen gegeben hat und Brot dem, der isst — 11 genau so soll auch 

mein Wort sein, das aus meinem Mund hervorgeht: Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern es 

wird ausrichten, was mir gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe!“ 
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„Denn ich weiß, was für Gedanken ich über euch habe, spricht der HERR, Gedanken des Friedens und 

nicht des Unheils, um euch eine Zukunft und eine Hoffnung zu geben. 12 Und ihr werdet mich anrufen 

und hingehen und zu mir flehen, und ich will euch erhören; 13 ja, ihr werdet mich suchen und finden, 

wenn ihr von ganzem Herzen nach mir verlangen werdet; 14 und ich werde mich von euch finden 

lassen, spricht der HERR. Und ich werde euer Geschick wenden und euch sammeln aus allen Völkern 

und von allen Orten, zu denen ich euch verstoßen habe, spricht der HERR; und ich werde euch wieder 

an den Ort zurückbringen, von dem ich euch weggeführt habe.“ 

 

„Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach dem 

Vorsatz berufen sind.“ 

 

„…fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir; sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott; ich stärke dich, ich 

helfe dir auch, ja, ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit!“ 

 

Gott wird nicht müde, Gott wird nicht matt, seinen Verstand können wir nicht in vollkommener Gänze 

erforschen, Jes. 40,28-31 – Schl.2000: 

„Weißt du es denn nicht, hast du es denn nicht gehört? Der ewige Gott, der HERR, der die Enden der 

Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt; sein Verstand ist unerschöpflich! 29 Er gibt dem 

Müden Kraft und Stärke genug dem Unvermögenden. 30 Knaben werden müde und matt, und junge 

Männer straucheln und fallen; 31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie 

auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht 

müde werden.“ 

 

Wir müssen wissen, dass Gott seine Ehre niemandem gibt, er ist heilig und ihm gebührt alles Ehre, Jes. 42 

– Schl.2000: 

Der Messias, der Knecht des Herrn 

„Siehe, das ist mein Knecht, den ich erhalte, mein Auserwählter, an dem meine Seele Wohlgefallen hat. 

Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt; er wird das Recht zu den Heiden hinaustragen. 2 Er wird nicht 

schreien und kein Aufhebens machen, noch seine Stimme auf der Gasse hören lassen. 3 Das geknickte 

Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen; wahrheitsgetreu 

wird er das Recht hervorbringen. 4 Er wird nicht ermatten und nicht zusammenbrechen, bis er auf 

Erden das Recht gegründet hat, und die Inseln werden auf seine Lehre warten. 5 So spricht Gott, der 

HERR, der die Himmel schuf und ausspannte und die Erde ausbreitete samt ihrem Gewächs, der dem 

Volk auf ihr Odem gibt und Geist denen, die darauf wandeln: 6 Ich, der HERR, habe dich berufen in 

Gerechtigkeit und ergreife dich bei deiner Hand; und ich will dich behüten und dich zum Bund für das 

Volk setzen, zum Licht für die Heiden; 7 dass du die Augen der Blinden öffnest, die Gebundenen aus 

dem Gefängnis führst und aus dem Kerker die, welche in der Finsternis sitzen. 8 Ich bin der HERR, das 

ist mein Name; und ich will meine Ehre keinem anderen geben, noch meinen Ruhm den Götzen! 

9 Siehe, das Frühere ist eingetroffen, und Neues verkündige ich; ehe es hervorsprosst, lasse ich es euch 

hören. 
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Das machtvolle Eingreifen des Herrn gegen seine Feinde 

10 Singt dem HERRN ein neues Lied, [besingt] seinen Ruhm vom Ende der Erde, die ihr das Meer 

befahrt und alles, was es erfüllt, ihr Inseln und ihre Bewohner! 11 Die Steppe mit ihren Städten soll ihre 

Stimme erheben, die Dörfer, in denen Kedar wohnt; die Bewohner von Sela sollen frohlocken und von 

den hohen Bergen herab jauchzen! 12 Sie sollen dem HERRN die Ehre geben und seinen Ruhm auf den 

Inseln verkündigen! 13 Der HERR wird ausziehen wie ein Held, wie ein Kriegsmann den Eifer anfachen; 

er wird einen Schlachtruf, ja, ein Kriegsgeschrei erheben; er wird sich gegen seine Feinde als Held 

erweisen. 14 Sehr lange habe ich geschwiegen, bin still gewesen und habe mich zurückgehalten; aber 

jetzt will ich schreien wie eine Gebärende und schnauben und schnaufen zugleich. 15 Ich will Berge und 

Hügel öde machen und all ihr Gras verdorren lassen; ich will Wasserflüsse in Inseln verwandeln und 

Seen austrocknen. 16 Ich will die Blinden auf einem Weg führen, den sie nicht kennen, und auf Pfaden 

leiten, die ihnen unbekannt sind; ich werde die Finsternis vor ihnen zum Licht machen und das Hügelige 

zur Ebene. Diese Worte werde ich erfüllen und nicht davon lassen. 17 Es sollen zurückweichen und tief 

beschämt werden, die auf Götzen vertrauen und zu gegossenen Bildern sagen: Ihr seid unsere Götter! 

Israel ist blind und taub für die Züchtigung und das Reden Gottes 

18 Hört, ihr Tauben, und ihr Blinden, schaut her, um zu sehen! 19 Wer ist blind, wenn nicht mein 

Knecht, oder so taub wie mein Bote, den ich sende? Wer ist so blind wie der Vertraute und so blind wie 

der Knecht des HERRN? 20 Du hast viel gesehen und es doch nicht beachtet; die Ohren hat er aufgetan 

und doch nicht gehört. 21 Es gefiel dem HERRN um seiner Gerechtigkeit willen, das Gesetz groß und 

herrlich zu machen. 22 Und doch ist es ein beraubtes und ausgeplündertes Volk; sie sind alle in Löchern 

gefangen und in Gefängnissen versteckt; sie wurden zum Raub, und niemand rettet; sie wurden zur 

Beute, und niemand sagt: Gib [sie] wieder heraus! 23 Wer ist aber unter euch, der auf dieses hört, der 

achtgibt und es künftig beachtet? 24 Wer übergab Jakob zum Raub und Israel den Plünderern? Ist’s 

nicht der HERR, gegen den wir gesündigt haben? Und sie wollten nicht auf seinen Wegen wandeln, und 

seinem Gesetz waren sie nicht gehorsam. 25 Darum hat Er über ihn die Glut seines Zorns ausgegossen 

und die Gewalt des Krieges; und [seine Zornglut] hat ihn überall angezündet, aber er ist nicht zur 

Erkenntnis gekommen, und sie hat ihn in Brand gesteckt, aber er nimmt es nicht zu Herzen.“ 

 

 

  



032024 Lese-Mittwoch – Thema: „Gott ist zuverlässig, treu und wahrhaftig – Teil 2“ 
Heft „Arbeitsheft „Gebet“ – noch nicht veröffentlich – www.claudiahofmann-ministries.com 

 

18 

Meine 3 Perlen aus diesem Kapitel: 
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